
Bes‘prér*\hui
felder Java 70 ada
der chinesischen

gaskar 71, Malabar 72 Madagaskar und die AnfängeMission ın der blographischen Abhandlung über diedrei Bahnbrecher der protestantischen Chinamission, Morison, Gützlaff;n  und Faber Der VO  > uns mıt Recht oit betonten Tatsache, daß die SosKefiformatoren der Mission kein Interesse zuwandteIl, trıtt Dr. ınseinem Artikel: „Luther und die Mission nigegen, ohne mit - seinerBeweisführung überzeugen können. Die Anfänge des Mıssionslebensin Holland“ 1716 entwickelt Dr. (roslinga de Lesern „Die L atpingbewegungIn ecuenm Lichte Von Oehler ist kein ungeschickt Versuch, den NgenNINn Lichte Von Oehler ıst kein ungeschickter Versuch, den mehroder weniger CHNgeN Zusammenhang der protestantıschen Mission mıt dieserBewegung lösen. Von der katholischen Missıonsgeschichte berichtendie Artikel: ))D  1€ Mönchsorden In Südamerika f  nde des 18 ahrhun-derts nach Alexander Humboldt“ VOon Dr. Chr. Socin und 300 JahrePropaganda‘‘ Von Pfsterer. I Versuche der Nestorianer iın China be-handelt Dr. Merkel: „Die Nestorianermission In Chına‘‘ S uch die MI1S-SlonNsversuche der Juden und Heiden in der Werdezeit des Christentumshaben ihren Bearbeıter eiunden. Die Missionsgegenwart über-gehen WIF, da S1e
rücksıichti

der Kundschau nugen ür die Leser der ZM be-ıst. Wır schließen die Rundschau mıiıt Zweı Arbeiten Richtersüber,„Mission und Kirche‘“ und „Die Evangelisation der Welt In dieserGeneration nach einer Generaltion‘“ S Richter stellt fest, daß die inMount Hermon Northfield ausgegebene beknnitie Losung selbst in Amerikae auf sie gesetzten Erwartungen 1U  — hr teilweise und bedingt er1üllthat. Als Missionsziel des 20 Jahrhundert stellt die werdende Kirchehin. „Während des Jahrhunderts hat 1m Mittelpunkt QSserer Studienund WIissenschaftlichen Aufgaben die Mıs RS10n gestanden Im Jahr-hundert wird, wenn nıcht alle AÄAnzeichCn taäuschen, nıcht dıe Mission,;sondern die werdende Airche ım MiıttJpunkt der Interessen stehen.“Auch bei uns müßte 1ür die ukun Problem der Volkschristiani-sierung mehr und mehr den Vorderrun geschoben werdendie Mission ihrer Weltmissionsaufgabe WENNgerecht werden will.el der Durchsicht der protestantısch m_issionswissenschaftlicheZeitschriften kann n sıch des Knuckes nicht erwehren, daß dieprotestantischhen Missionare, TOTZ ıhrer teilweise weniger 0  en V1SseN-schaftlichen Ausbildung, der Förderung der Missionswissenschaft ngleic.größere Dienste leisten. Zwar sind die behandelten Zeitschriften nıchtSireng wissenschaftlich eingestellt wıe die ZM ber die Schriftleitungwird sıcher jeden Beitrag der Missio SoWeıt er In den Rahmen derZM paßt, dankbar begrüßen und daran nıcht die orderungen tellen,die S1e ihre Mıitarbeiter in der Heimat tellen muß uch die Förde-
dıenst.TUNg der Missionswissenschaft ıst Missions
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Besprechungen.

Schmidlins Missionslehre erschıen ZUIMN erstenmal 1919, Begınn des all-
gemeinen und ogrohen Nıederbruches In Deutschland on 19929 Wa  — die Auf-
Jage vergriffen. W ı€ das gewiß ertireuliches Zeichen des O17z er außeren
und inneren Not steigenden Missionsinteresses ist, ist uch ıne glänzende
ewährung der Brauchbarkeıt und Notwendigkeit des Buches, dessen Inhalt ın
gleicher W eise den Bedürfnıssen des Missionsinteressenten iın der Heimat, Ww1ıe
uch des pra  ischen Missionsarbeiters entgegenkommt.

Dıie unellung der Missionslehre gegenüber der Missionsgeschichte
Missionskunde innerhalb der Missionswissenschafift ist en Lesern der
ohnehın hinreichend bekannt

KsS erubrigt sıch hler, den nhalt des erkes naher darzulegen, Es sel deshalb
DU hingewiesen auf die Eingenart diıeser uflage gegenuüber der ersten Sıie
bezeichne sich miıt Recht als ıne verbesserte, enn S16 zeıgt diesen harakter ın der
'L aft, 1ın vielfacher W eise. ollte das Werk iın der Auflage Nnur „die erstiten Furchen
ziehen und den allgemeinen Rahmen spannen‘*‘ füur die Weiterarbeift auftf dem Gehbiete
der katholischen MissionstheorI1e, ist diese zweıte Auflage tatsac  1C
einem Yyanz zuverlässigen Überblick geworden ber die bisherigen atholi-
schen missions-theoretischen TrDeıten und Ergebnisse. So WwWIrd ıne geradezu
überreiche voNxn Fragen niıt einer staunenswerten Beherrschung der Lıtera-
iur behandelt. Die angeführten er. werden zudem nıcht in den nmerkungen

el ist dıeegraben, sondern uch inhaltlıch In en ext hineingearbeitet.
Verarbeitung ıne 1el selbständigere geworden. In der ersten Auflage noch
uübersehene der weniger ausgewerteie katholische Quellen werden herangezogen.
Daraus erg1ibt sich ann auch (0781 selber die starkere Ösung VO  S der Missı1ı-
onslehre VO  ; Warneck die polemische un posiıtive Auseinandersetzung nıt ih
ist. jetz fast voöllıg In dıe nmerkungen und Bemerkungen zurückgedrängt,
während SIEe ın der ersien Auflage 1n fast aufdringlicher und jedenfalls unnotl-
ger W eise da nd dort uch den Text beherrschte Auch der Ton ist, vıel
uhiger und unpersönlicher geworden, wıe inan sofort empfindet, 30001 Nan

nu die ersten Satze der Einleitung ın den eiden uflagen nacheinander 1es
So hat das ern ın jedem Sinne gewonnen.

Bel der verwirrenden Fülle der behandel ten Einzelfragen kann eEs nicht
ausbleiben, daß da und dort uch Ungenauigkeıten der Verzeichnungen sich
finden So ist. Zie die rage der Studien während des Novizlates nıcht völlig
I lar un richtig dargestellt. Namentlich merkt InNnan den Ausfuhrungen über die
Ausbildung der Missıonare ( 190 LT) a daß der Verfasser den tatsachlıchen Ver:
häaltnissen doe WOonNn eLwas ferne steht. Daß durch. dıe apostolischen ehulen
das geistige „Nıveau herabgedruückt werde‘‘, trıflit qauf dıe deutschen Verhältnisse
jedenfalls nıicht. 4Lg wıe mannigfache Beobachtungen un Vergleiche 1m hoheren
Unterrichte und ın der S  en Lebensentwıcklung zeigen. ucn der Satz

191} „der humanistische Gymnasıalkursus, N1C staatlıche
Gymnasıen angeschlossen ist, nd mı1 der staatlichen Reifeprüfung endet, SOIN-

dern ın eigenen Anstalten sich vollzieht, (was die Rege]l 180e entspricht urch-
aus N1IC den tatsachlichen Verhältnissen auch die Schuler dieser „eligenen
Anstalten‘* schließen jetzt, soweit mır wenigstens bekannt, fast überall ıhre
Gymnasialstudien nıt der staatlıchen atura ab u«cC ist em Wunsche des
Verfassers betreffend den Lehrkörper  jieser Anstalten (S. 192) sicher schon In
weıtem MaDbe entsprochen. W as CNAM ın ezug auf die höheren Studien sagt
uber dıe besondere Berucksichtigung des Missionsgedankens 1n allen eolog1-
schen Disziplinen, ist gewi sehr begründet; aber e1 scheint uns doet  5 QC-
ade Iur den Missionar eine möglıchst gründliche philosophisch-theologische
Allgemeinbildung ohne bedeutendere Abstriche durchaus notwendig, da er später
eın e  en lang inmitten einer Iremden Geisteswe relatiıv isoliert aste wird.
So sehr WITr ferner die Gründung von Weltpriester - Missionsseminarıen
gerade auch eutschlan wuüunschen nd begrüßen; erscheint. uns loch
dıe afur angeführte Begründung 161) hnıcht ın allem stichhaltıg. Zu den
Ausführungen über die Missionsschulen 386 IL) hat inzwIischen DT 15
Kılger ın der D AT (Zur Geschıchte des Missionsschul-wesens) bedeutendg Ergaänzungen geboten.



Bespre gen

On  An  K  S Doch das sınd geringfügige Kleinigkeiten.aufläge der Schmidlinschen Missionslehre einen
Als Ganzes bedeutet die NeuMarkstein in der (jescder Missionswissenschaft und der Missionshewe—&  ung. Wie S1e ın orSchau alles bisher Krarbeitete zusam menfTaßt, regtl S1E ZU WEeIfeArbeit urce dıe Fragen, die S1E offen aDßt

beantwortet der unvollständıu«cC muß 6S tür Schm. eı dieser Überschau iıne tolze GenugSeIN, daß sıecht, . wie tast der gyCesamte krtrag der missionswissenschaılchen Arbaeıt der efizten Jahre 1m katholischen Deutschland mehr odweniger nıt selnen eigenen Arbeiten zusam menhängt der seinen AnregungeeNnistamm({£, WEeDNnNn das auch aus mehrfachen Gründen außerer nd innereriısher Yıelleicht nicht so. klar zum Bewußtsein und “AUr Anerkennung kamSchmidlins Lebensarbeit und Lebenswerk Iın der katholischen Missionswissenchatt gehört sıcher zu jenen, die ers!i ın einem groöberen Abstande ihre wahreGröß und Bedeutung ewWwıINnNen können. SO sıch der unermüdliche Manqschon jetz mıt em größten Missionsarbeiter Sagen: „Non ın Vacuum cuc rrneque ın Vacuum Jaboravi‘‘ Ü  Phil In 16) Namentlich fur diese Gabe ıh
]1se dankbar.Missionswissenschaft und Méssionspraxis ın gleicher. W

Grendel S. V.D*Treaties, aCts and resqlatio;1_s relatinS%  s Mmissionary freedom. 80 10
the Int 1SS10NOffice  SA N ol  ATL0 ary Councıil, A Katon Gat

ede es Missiofiswerkes habeden zwischenstaatlichen Verträgen, In iıhrer
und un mannıgfach mıit ihm beschäftigen mussen. Eineammlung ariigeii ater]1als müßte für die Geschichie der Missionen VOhohem Interes

Es berücksich
sem. Das vorliegende Heft verfolgt mehr praktische Zwecke

tigt nur dıe jetzt noch geltenden Abmachungen un Veror
SCH, welche sıch quf die Freıiheit (oder auch die Unfreiheit) des Missionswerkes beziehen. Da das Werkchen en uber die Nn rde zerstreutenMissionaren INapche Dienste eisten kann,geboten. S sel  - ıne kurze Inhaltsangabı

An iınternat
Para j1onalen Vefträgen gelangen Zum Abdruck die entsprechendegraphen des Versailler Vertrages und dıe neue verschlechterte Fassuder Kongoakte. Für
zunächst für ndien ab

das brıtische Weltreich sind von großer Bedeutung dıgefaßten Memoranda A’ un über ZulassungAusländern, welche auf dem Gebiete der Mission, Erziehung oder Car aach dem Kriege tätig sein wollen. Diese Bestimmungen sind später auf allebritischen Kolonien nd Protektorate ausgedehnt worden. Es folgen danVerordnungen für Palästina, n  für die brıtıschen Mandatsgebiete Tanganika,Togo, Kamerun, Sudwestafrika, Samoa,.Nauru und andere ehemals deutsceBesitzungen im Stillen Ozean, endlich für diıe sudafrıkanische Union Aldiese Texte v  I7 quf Englisch. In dem iranzösıschen Machtbereich findenvertreten Madagaskar, Französisch-Äquatorialafrika. Die "Texte sınd fraOösıisch mıiıt englischer Übersetzung. Ferner die französischen MandatsgebieteVvVo Togo un Kamerun und die Völkerbund
den Libanon. sabmachungen über Syrien undZu bemerken ist, daß die französische Kolonialgesetzgebungauf eine starke Bevormundung de Missionen eingestellt ist und scharfe Straf-estimmungen enthält. Von den Privatschulen heißt es bei Französisch-Wesirıka: Der Unterricht muß ausschheßlich in französischer Sprache stattindeGebrauch der Eingeborenensprachen 1st verboten. Es ist verwundern,lese Missionspolitik Vo den

nNnt hingenomen wird. 1 fran;ösischen Katholiken und ission

folgt die Gesetzgebung des belgischen Kongo ”aaext X  französisch undenglisch der portugiesischen Besitzungen iın Afrika (Text portugiesisch undenglisch er nıederländischen Kolonien Sext holländisch und englischamerikanisch Verordnungen über. die Philippinen, die Artikel der japanischeVerfassun uüb Gewissensfreiheit, Bestimmungen ber die JapanischenMandatsgebiete den ehemals deutschen Kolonien Ozeaniens und d InselZeitschrift Iüur Missionswissenschalt, 15 Jahrgang.


